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Der Musikverein Rötenbach e.V. zu Besuch beim Musikverein Hedingen

Mus¡ k verbindet se¡t 50 Jahren

Dienstag, 21.Mat2O79

Wenn zwei Musikvereine auf der Bühne Platz finden müssen, bleibt kein Platz für Stühle. ln der Mitte mit Mikrofon:
Katja Krauer, die den Anlass mit viel Charme moderierte. (Bitd Reguta Zelweger)

gäu Lanò die <Polka im Glücb und
der Marsch <Kaiserin Sissir. Mil dem
Medley <8Oe¡ Kult-Tour> hat Thiemo
Kraas ein Arrangement gesch¡ffen, in
dem er fünfHits verarbeitet. Nachdem
die ersten drei Titel <Skandal im Sperr-
bezirb, <Ohne dich (schlaf ich heut
Nacht nicht einþ und <1000 und 1

Nachþ zunächst einzetn vorgestellt
wurden, verbanden sich <Sternenhim-
mel> und Falcos <Rock Me Amadeus>
geschickt miteinander. Mit diesem
Strick, mit <Coldpla¡n und <Golden
Swing Timo zeigten die Schwauwäl-
der, dass sie auch moderrrere Stticke
ñeisterhaft interpretieren können.
Und vor allem hatten sie auch stticke
mit Humor ausgewåihlt, der leichtflis-
sig und witzig daherkam. Sle sangen
und pfiffen auch mal.

Musihrerein Hedingen

Z.lrzêit ist der Musikyerein Hedingen
in der dritten l(lasse positioniert. Das
soll sich aber ändern. Ziel ist, am 30.

Juni anlässlich des Bezirksmusiktages
in Hausen am Albis den Sprung in die
zweite Klasse zu schaffen. Jrirgen Röh-
rig ist ein Dirigent, der seine Musiker
optimal fordert und fordert. Er diri-

giert sehr differenziert, souverän und
hat immer mal wieder ein wertschät-
zendes Lächeln für seine Musiker.

Mit den Stücken <Sweet Caroline>,
<cAfrican Groove>, aSir Duker, <Bella
Ciao>, <Zug um Zug>, <Swing Flags
Swing> uud dem (C,ebußtagsmarsch>

für einen Gast zeigte der Musikverein
Hedingen, wic breit die Palette der
Musikstile fiit Blasmusik sein kann.
Dabei bewiesen sie; dass sie locker
und elegant mit anspruchwollen
Rhythmuswechsel¡r und schnellen
Läufen klarkomrnen. Als Solisten bril-
lierten Hugo I^ang uud Monika Rasch-
le mit ihren Posaunen. Hugo l"ang ist
es auch, der viel dazu beigetragen hat,
den Kontalc zu den Rötenbachern
über vieleJahre lebendig zu erhalten.

Durchs Programm der Hedinger
und durchs gemeinsame Programm
begleitete die Klarinettistin Katja
Krauer. Sie führte beispielsweise das
Sttick <Bella, Ciao> sehr sympathisch
ein, erzählte von dessen Herkunft als
Lied der Arbeiterinnen auf den Reisfel-
dern und später der italienischen
Partisanen. Man konnte das Kämpferi-
sche dieses Liedes nachempfinden.
Eine Safari in Afrika mit Elefanten
und Löwen gng im Kopflsino ab, wäh-

flilBcl0n

rend man den malerischen I0lingen
von <African Groove> lauschte. Gelun-
gen war auch das gemeinsarre Musi-
zieren der beiden Vereine.

Vorbildfunktion ftir junge Menschen

Ein solcher Anlass kann nur mit vie
len Helfern realisiert werden, die be-
scheiden ihre Arbeit ohne Honorar er-
ledþen. So beispielsweise Markus Jelk,
der füLr den Verein jeweils professie
nelle Fotos macht. Bescheiden meinte
er: <Das ist mein kleiner Beitrag, den
ich für das Dorfleben leiste.> Genau
diese Stimmung war am Wochenende
in Hedingen spärbar: Unkompliziertes
Engagerrent mit Herzlichkeit.

Das Mitspielen in einem Musikver-
ein bietet nicht nur die Möglichkeit,
sich musikalisch weitepuentwickeln,
sondern auch Gemeinsamkeit zu erle-
ben. Es wáre schön, würden sich ver-
mehrtjunge Leute engagieren. Am 21.

Jnni findet auf dem Dorþlaø rnZwil-
likon ein Konzert des Musikvereins
Hedingen statt. Eine ideale Gelegen-
heit für Eltern, ihren Kindern die
Freude am gemeüsamen Musizieren
zu vermiffeln undJugendliche zu me
tivieren, in einer Musik mitzuspielen.

Am vergangenen Samstag-
morgen traf der Bus mit über
4O Musikanten aus dem Sclrwarz-
wald in Hedingen ein. Die Gåiste

erwartete zwei Tage voller
Erlebnisse und gemeinsames
Musizieren. Höhepúnkt war
das Konzert am Sonntag
mit vorgängþen Bruùdr
im Schachensrê|.

vereine füLr ein gemeinsames Spiel
vorbereitet haften, wurden geübt.

Thomas Graf, Präsident des Musik-
vereins Heriingsn, lobte das unkompli-
zierte und herzliche Miteinander der
beiden Vereine und meinte mit einem
Schmunzeln: <Die Rötenbacher haben
auch eine Bierbrauerei - und sie brin-
gen immerwelches rnit>

Konzcrt am Sonntag

Wann immer der Abend geendet hat-
te, morgens um 7 Uhr begannen René
Polster und Monika Huber mit ihrer
Helfercrew, den Brunch vorzuberei-
ten, zu tischen und den Saal zu deke
rieren. Vereinsmitglieder hatten Zöpfe
gebacken. Vor dem Konzert zogen sich
die Musikanten um. <Eher ztifållip,
meinte Thomas Graf, angesprochen
auf die gleichen Farben der Unifor-
men: weisses Hemd, schwarze Hose
und rotes Gilet. Die Hedinger tragen
eine klassische Uniforrr, die Gäste aus
dem Schwarzwald eher eine Tracht.
Die Damen haben lange schwarze Rö
cke, die Herren bestickte Kniehosen
und weisse, kunstvoll gestrickte l(nie-
strüLrnpfe.

Zuerst trut der Musikverein Röten-
bach mit fünf Stricken auf und gab auf
Wunsch des Publikums eine Zugabe.
Dann gruppierten sich die Hedinger
Musikanten auf der Btihne und zeig-
ten ihr musikalisches Können. Absolu-
ter Höhepunkt und ein ziemliches Ge-
dränge auf der B'ühne war dann der
dritte Programmteit Das gemeinsame
Musizieren. Stühle hatten nun keinen
Platz mehr und Schwärzwálder und
Säuliämter vermischten sich in den
Instnrmentengruppen. Ausser den Di-
rigenten; da kam jeder nur zv¡ei Mal
imAlleingang zum Zuge.

Vielfältiges Programm

Um es gleich vorherzunehmen, beide
Musikvereine haben sehr gut gespielt.
Die Stücke der Schwarzwlilder, ge-
spielt unter der Leitung von Alexander
Anrrbruster, waren teilweise traditie
neller, beispielsweise der Marsch <All-

VON REGUTA ZELTWEGER

Kùchenchef René Polster und Monika
Huber organisierten den reichhaltigen
Brunch für rund 210 Pe¡sonen im
Schachensaal in Hedingen - und es

klappte alles wie :m Schnärchen.
Denn im Musikverein Hedingen unter-
stätzt man sich gegenseitþ und alle
packen mit an. Die Vereinsmitglieder
identifizieren sich mit ihrem Verein
und mit dem Dorf. Am reichhaltigen
Buffet konnten sich die Gäste und die
Musikanten aus dem Schwarzwald
und aus dem Säuliamt stlirken, nach
einem fröhlichen gemeinsemen
Abend und bevor das Konzert mit
einem vielfältigen Programm begann.

50 Jahre Freundschafr
über die [andesgrenze

Alles fing mit einem Inserat an. Ge
sucht wurde ein Musikverein fär ein
Fest im Schwarzwald. Hedingen mel-
dete sich, man besuchte sich gegensei-
tig und beschloss, eine gegenseitige
Patenschaft einzugehen. Man besuch-
te einander, iuuner wieder. Traditio
nell werden an beiden Orten die Gäste
in Privathäusern aufgenommen. Dar-
aus entstanden äber dieJahre persön-
liche Freundschaften, die gepflegt
wetden. '

Der Musikverein Hedingen lud em
Samstag seine Gäste zu einer Stadtriih-
rung und einer Fahrt im historischen
Tram in Ztirich ein. Abends wurde
dann gemeinsam gegessen und die
vier Stücke, welche die beiden Musik-


